
GESTALTUNGSSATZUNG
DER STADT STROMBERG

Satzung über besondere Anforderungenandie Baugestaltung zur Pflege und

zum Schutz der baulichen Eigenart des Stadtbildes von Stromberg

vom 12. Januar 2015

Der Stadtrat von Stromberg hat aufgrund des $ 24 der Gemeindeordnungfür Rheinland-Pfalz (GemO)

und des $ 88 Landesbauordnungfür Rheinland-Pfalz (LBauO) in seiner Sitzung am 16.12.2014 die

folgende Satzung beschlossen, die hiermit bekannt gemachtwird.
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Präambel

Die Stadt Stromberg beschließt die nachfolgende Gestaltungssatzung für den Stadtkern

Stromberg mit dem Ziel, das historisch gewachsene und geschlossene Stadtbild zu erhalten

bzw. wiederherzustellen und Störungen bei der Gestaltung des Stadtbildes zu verhindern

oder künftig zu vermeiden. Die hierbei zu stellenden besonderen Anforderungen an die

Sicherung und Förderung der Eigenart des historischen Stadtkerns lassen sich nichtalleine

mit den gesetzlichen Bauvorschriften erfüllen.

Sinn der Satzung ist es dafür zu sorgen, dass erhaltenswürdige Bausubstanz nicht zerstört

oder verunstaltet wird und Neubauten maßstabs- und stilgerecht in das Gefüge eingeordnet

werden. Dabei werden neben den unumstritten bedeutsamen Bauten und Bereichen auch

weniger auffällige Bausubstanzen, Straßen- und Platzräume, die das Gesamtbild der

gewachsenen Stadt ausmachen, geschützt und zu einem harmonischen Ganzen entwickelt.

 



8 1 Räumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich dieser Satzung umfasst das ehemals durch Satzung vom 25.08.1988

in der Fassung der Änderung vom 09.02.2005 förmlich festgelegte Sanierungsgebiet der

Stadt Stromberg. Zur Orientierung ist dieser Satzung ein Lageplan mit neuen

Katastergrundlagen undder Einzeichnung der Abgrenzung des Sanierungsgebietes

beigefügt; der Lageplan ist nicht Bestandteil dieser Satzung.

8 2Sachlicher Geltungsbereich

(2) Diese Satzunggilt
- für bauliche MaßnahmenallerArt,

- für die Errichtung, Renovierung (Fassadenrenovierung), Modernisierung, Umbauten,

Erweiterungen und Änderungaller baulichen Anlagen und Vorhabeneinschließlich

Garagen und Nebenanlagen, Einfriedungen von Grundstücken und Freiräumen,

- für die Errichtung, Aufstellung, Anbringung und Änderung von Werbeanlagen,

Warenautomaten und Antennen und

- für die Gestaltung der Wege-, Straßen- und Platzräume, die nach LBauO und den

aufgrund der LBauO erlassenen Rechtsvorschriften in den jeweils geltenden

Fassungen baugenehmigungspflichtig oder genehmigungsfrei sind und

- für alle anderen Anlagen, an die aufgrund des vorgenannten Gesetzes und der

hierzu ergangenenRechtsvorschriften Anforderungengestellt werden.

(3) Die nach $ 62 LBauO sowie nach $ 67 LBauO(Freistellungsverfahren)

genehmigungsfreien Vorhaben sind genehmigungspflichtig, soweit dies nach der LBauO

durch Satzung bestimmt werden kann. Die Genehmigung kannnurerteilt werden, wenn

Vorhaben über die Vorschriften der LBauO hinaus denin dieser Satzung niedergelegten

gestalterischen Absichten der Stadt entsprechen.

8 3 Allgemeine Anforderungen

Neue bauliche Anlagen sowie alle baulichen Veränderungen, Umbauten und Erweiterungen

an bestehenden baulichen Anlagen sowie sonstige Anlagen, Einrichtungen, Elemente und

Teilelemente, an die diese Satzung Anforderungenstellt, müssen insbesonderehinsichtlich

Gebäude- und Dachform, Traufhöhe, Größe und Proportionen, Ausbildung der Wandflächen

einschließlich Reliefbildung, Öffnungen und Gliederung sowie Konstruktionsbild,

Oberflächenwirkung und Farbeeiner für den Geltungs- und Umgebungsbereich

charakteristische Weise entsprechen und dürfen dashistorisch geprägte Gesamtbild der

Altstadt nicht stören.
Werbeanlagen und Warenautomaten müssensich nach Maßstab, Werkstoff, Form, Schrift,

Farbe und ihrer sonstigen Wirkung in den architektonischen Aufbau der baulichen Anlage

sowie in das Orts- und Straßenbild einordnen.

$ 4 Gliederung der Baukörper, Fassaden

(1) Fassadenaufteilungen und -maße:

1. Vorhandene Fassadengliederungen und Gebäudebreiten sind möglichst zu erhalten.

2. Vertikal dürfen Öffnungen, Fenster und andere Einbauteile mit ihren Achsen über

die Geschosse nicht gegeneinanderversetzt werden.

3. Fassaden sind so auszubilden, dass der Wandanteil größer als der Öffnungsteil ist.

 



(2) Öffnungen(Türen, Fenster)
1

2.

3.

4.

Fenster und Verglasungensind in stehenden, rechteckigen Formaten zu gestalten

und allseitig von Wandflächen zu umgeben.

Für Fensterrahmenund Türenist die Verwendung von metallisch wirkenden

Materialien nicht gestattet. Die Verwendung von Glasbausteinen, und Spiegelglas

ist nicht gestattet.

Tore und ähnliche Öffnungen sind zulässig wenn eine nicht glänzende, der

Fassadenfarbe angepasste Oberfläche verwendetwird.

Die Schaufenster müssen durch Wandflächen mit einer Mindestbreite von 40 cm

eingefasst bzw. unterbrochensein.

(3) Fensterläden, Rollläden, Markisen u.a. Sonnenschutzvorrichtungen:

1

2.

3.

VorhandeneKlappläden aus Holz sind möglichst zu erhalten oder gleichwertig zu

ersetzen.

Rollläden sind zulässig, sofern Rollladenkästen und Halterungennicht sichtbar

angebracht werden.

Markisen sind nur dort anzubringen, wo sie den öffentlichen Raum nicht gefährden.

Bespannungen müssentextilen Charakter haben. Grelle Farben und glänzende

Materialien sind unzulässig.

(4) Kragplatten
Schutzdächer über Eingängen und Schaufenstern sind zulässig, sofern diese den

Anforderungendieser Satzung entsprechen bzw. das Gesamtbild der Fassade nicht

stören.

(5) Sockel
Zulässig sind Oberflächen aus Naturstein Putz und Materialien die sich harmonisch zur

Fassade und der umgebenden Gebäudeverhalten.

(6) Materialien für Außenwände und Oberflächen

1. Zulässig als Oberfläche für Fassaden sind Naturschiefer, Sichtfachwerk, Naturstein

und Putz. Ausnahmsweise kannfür Teilflächen Stülp- oder Boden-Deckel-Schalung

in Holz zugelassen werden.

Freistehende Brandwändesind zu verputzen und farblich der Hauptfassade

anzugleichen.

Sichtfachwerke dürfen nicht überputzt oder verkleidet werden.

Die Ausfachung des Fachwerks darf nur verputzt werden.

Insbesonderenicht zulässig sind künstlich aufgesetztes Fachwerk, Verbretterungen

(außer Ziff.1 S.2), glänzende Oberflächen, Materialien oder Verkleidungen, polierter

Werkstoff, Faserzementplatten, Beton, Keramikplatten, Mosaik, Glas, Kunststoff

sowie ähnlich wirkende Anstriche.

Werden bei Gebäudesanierungen Wärmedämmverbundsystemeeingesetzt, sind

die vorhandenen Gewände der Tür- und Fensteröffnungen optisch wieder

herzustellen.

 



8 5 Farbgebung

(1) Fassaden

(2)

(1)

(2)

8)

(4)

6)

(6)

Als Fassadenfarben sollen Mineral- und Erdfarben verwendet werden.

Der Grundton der Fassadehatsich in die umgebende Häuserzeile einzufügen.

Pro Gebäude sind max. 3 Fassadenfarbtöne zulässig.

Plastisch hervortretende Gliederungselemente und Sockel dürfen in einem

harmonisierenden anderen Farbton gestaltet werden.

z
e
n
Z
z

Fenster, Türen und Tore
Die Farbgebung ist auf den Fassadengrundton abzustimmen.

8 6 Dachkörper und Dächer

Dachform

1. Zulässig sind nur Satteldächer. Walm-, Krüppelwalmdächerund die

Mansardendächersind zulässig, soweit sie im Bestand bereits vorhandensind.

2. Die Dachüberstände am Ortgang (Giebel) und an der Traufe, rechtwinklig von der

Hauswand gemessen, dürfen 40 cm nicht überschreiten.

Dachaufbauten
1. Dachgaubensind nur mit senkrechten Seitenwändenundnur bis zu einer

Gesamtbreite (bzw. in der Summeihrer Einzelbreiten) von 1/2 der Gebäudelänge

zulässig.
2. Dachgaubensind als Einzelgauben mit einer Außenbreite bis zu 2,0 m auszuführen.

3. Der Mindestabstand von der Gaubenunterkante zur Traufe beträgt 90 cm,

gemessen über die Dachfläche gemessen(ca. 3 Ziegelreihen & 30 cm).

Dacheindeckung

Für die Eindeckung der Dächerinkl. Dachaufbautensindnicht reflektierende/glasierte

rote, braune, rotbraune oder schwarze Ziegel oder Naturschiefer zu verwenden.

Großflächige Dachdeckungenwie Bahnen oderPlatten aus Wellblech,

Faserzementplatten, Skobalit 0.4. sind ebenso unzulässig wie glänzende,reflektierende

oder metallische Materialien.

Balkon- und Terrassenüberdachungen

Transparente Balkon- und Terrassenüberdachungenin vom Straßenraum aus

sichtbaren Bereichen sind in Klarglass auszuführen. Für nicht transparente

Überdachungenin vom Straßenraum aus sichtbaren Bereichen ist die Verwendung von

Wellblech bzw. Faserzementwellplatten unzulässig. Ausnahmsweise können

Zinkblechbahnenin Doppelstehfalzdeckung zugelassen werden.

Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung

Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung wie thermische Solaranlagen oder

Photovoltaikanlagen sind in die Dachhaut zu integrieren, wenn sie vom öffentlichen

Straßenraum einsehbarsind.

Dachrinne/ Fallrohre

Zulässig sind Zink- oder Kupferrinnen.

 



8 7 Werbeanlagen und Warenautomaten, Schaufenster

(1) Genehmigungspflicht
Werbeanlagen, Warenautomaten und Schaukästen bedürfen einer Genehmigung ($ 88

Abs.4 Nr.1 LBauO). Dies gilt auch für beleuchtete Werbung und Werbeanlagen in

Schaufenstern.

(2) Anzahl
Je Gebäude sind maximal zwei Werbeanlagen zulässig. Wenn zwei Werbeanlagen an

einem Gebäude gestattet wurden,ist kein Warenautomat mehrzulässig.

(3) Ort und Anordnung der Werbung

1. Es dürfen wichtige konstruktive und gestalterische Merkmale des Gebäudes,

historische Zeichen oderInschriften nicht verdeckt oder überschnitten werden.

2. Werbeanlagen müssen sich harmonisch in das Gesamtbild des Gebäudes und der

umliegenden Gebäudeeinfügen.

(4) Art der Werbung
1. Schriften und Zeichen:

Zulässig sind auf den Putz aufgemalte oder aufgesetzte Schriftzüge und Zeichen,

die waagerecht oder senkrecht anzubringen sind. Länge mal Breite der von Schrift

und Zeichen eingenommenenFläche darf 1,5 m? nicht überschreiten.

2. Werbeauslegersind zulässig bis zu einer maximalen auskragenden Längevon 1 m.

Die Schildgröße eines Auslegers darf nicht größer als 0,80 x 0,80 m sein.

Schmiedeeiserne Verzierungen zählen nicht zur Schildgröße.

3. Werbebänder:
Werbeanlagen in Bandform dürfen nur horizontal und parallel zur Wand angebracht
werden. Werbebänderdürfen in Summe1,5 m? nicht überschreiten.

4. Beleuchtung:
Selbstleuchtende, blinkende, sich bewegendeoderähnlich auffällige Werbungist

nicht zulässig. Zur Beleuchtung sind kleine Einzelstrahler zulässig.

(5) Die Regelungen der Satzung gelten nichtfür Plakate, sofern sie an dafür vorgesehenen

Säulen, Tafeln oder Schaukästen angebracht werden.

8 8 Garagen

Garagenund Stellplatzüberdachungensind im baulichen und gestalterischen

Zusammenhang mit dem Hauptgebäudezu errichten. Ausnahmen könnenfür

abgeschlossene Höfe zugelassen werden. Unzulässig sind in vom Straßenraum einsehbaren

Grundstücksbereichen Fertiggaragen aus Beton oder Blech sowie Stellplatzüberdachungen

mit Kunststoffabdeckungen.

$ 9 Einfriedungen, Mauern, Zäune (Abgrenzungen)

(1) Abgrenzungensind in einer maximalen Höhebis zu 1,20 m zulässig.

(2) Zulässig sind verputzte Mauern, Mauern aus Naturstein (auch mit Naturstein

verblendet), Einfriedungen aus Metallstäben, Holzzäune mit senkrechten Lattungen

sowie Heckenausnicht giftigen, einheimischenPflanzen.

 



8 10 Unbebaute Privatflächen

(1) Unbebaute Privatflächen und Freiflächen, die nicht gärtnerisch gestaltet werden, sind mit

Natursteinpflaster (z. B. Basalt, Granit, Porphyr) oder altstadtgerechtem Betonpflaster zu

pflastern oder zu bekiesen.

(2) Betonierte oder asphaltierte Oberflächen sind unzulässig.

8 11 Antennen
Antennen(auch Parabolantennen) und ähnliche Aufbauten oder Anlagen sind an

Wandflächen nicht zulässig, die von der Straße aus sichtbar sind. Bei der Anlage oder

Änderung von Fernseh- und Rundfunkantennensollen diese möglichst unter dem Dach

angebracht werden.

8 12 Verfahren

Für die mit dem Genehmigungsantrag einzureichendenUnterlagenfinden die Bestimmungen

über Bauunterlagen für Bauanträge entsprechende Anwendung.

Soweit für Vorhaben Bauunterlagen nach LBauO vorzulegensind,ist diesen eine weitere

Ausfertigung für die Prüfung durch die Stadt beizufügen.

8 13 AusnahmenundBefreiungen

In besonders begründeten Einzelfällen können AusnahmenoderBefreiungenerteilt werden,

wenn diese das Gesamtbild der StrombergerAltstadt nicht beeinträchtigen.

8& 14 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von $ 89 LBauO handelt, wer vorsätzlich oderfahrlässig einem

Gebot oder Verbot dieser Satzung zuwiderhandelt, insbesondere:

1. wer entgegen 88 Il i.V.m. $ 12 der Satzung ein Vorhaben (neue bauliche Anlagen,

deren Veränderung, Umbau und / oder Erweiterung) gegen oder ohnedie

erforderliche Genehmigung durchführt.

2. wer Vorhaben($ 3 Satz 1) entgegen den aufgeführten allgemeinen Anforderungen

im Geltungsbereich und Umgebungsbereich der Satzung errichtet beziehungsweise

durchführt, die der charakteristischen Weise widersprechen unddashistorisch

geprägte Gesamtbild stören.

3. werdie in $ 4 aufgeführten gestalterischen Vorgaben zum Baukörper und Fassaden

nicht einhält (entgegen oder ohne Genehmigung).

4. Werdie in & 5 beschriebenen Vorschriften zur Farbgestaltung missachtet (entgegen

oder ohne Genehmigung)

 



(2)

8)

(4)

5. wer gegenfolgende Vorschriften verstößt:
- Gestaltung der Dachkörper und Dächer(8 6)
- Errichtung von Werbeanlagen ohne Genehmigung(87,|)

- Ort und Anordnung der Werbung(8 7 Ill) sowie Art der Werbung (8 7 IV)

- Gestaltung und Anordnung von Garagen($ 8)
- Gestaltung von Einfriedigungen, Mauern und Zäunen(8 9)
- Gestaltung unbebauterPrivatflächen ($ 10)
- Anbringung von Antennen($ 11)

6. wer einer aufgrund dieser Satzung ergangenenvollziehbaren Anordnungennicht,

nicht rechtzeitig oder nicht ausreichend nachkommtoderihr zuwiderhandelt.

Die Ordnungswidrigkeit kann bei vorsätzlichem Verhalten mit einer Geldbuße bis zu den

in 8 89 Abs. 1 und 2 LBauOfestgelegten Höchstbeträgen und beifahrlässigem
Verhalten bis zu zweiDritteln dieser Höchstbeträge geahndet werden. Das

Bundesgesetz über Ordnungswidrigkeiten in der Fassung der Bekanntmachung vom

19. Februar 1987 (BGBl. | S. 602), zuletzt geändert durch Artikel 18 des Gesetzes vom

10. Oktober 2013 (BGBl. | S. 3786) findet Anwendung.

Die zuständige Bauaufsichtsbehörde kann anordnen, dass Vorhaben, (bauliche und
sonstige) Anlagen oder Einrichtungen, die im Widerspruch zu dieser Satzungerrichtet

oder geändert wurden oder benutzt werden, teilweise oder vollständig beseitigt bzw. in

den vorherigen Zustand oder einen der Satzung entsprechenden Zustand versetzt
werden.

Die Anwendung von Zwangsmitteln richtet sich nach den Vorschriften des Verwaltungs-
vollstreckungsgesetzes von Rheinland-Pfalz.

8 15 Inkrafttreten

Diese Satzungtritt am Tage nach ihrer Bekanntmachungin Kraft. Gleichzeitigtritt die

Satzung vom 05.04.2006 außerKraft.

Stromberg, 12. Januar 2015  

 



 

  

 

 

  

“. ..

. »
mHeizung R

zur Im Mistberg

Pier2 .
Hotaung

Holzung hie 2
Ms ss

Hotaung wa Pr

en
Am Daxweiler Pfa uns

“- ED

Holzung,
Römerberg

unHole IN
u

Grünland / Lehm ul
_— Mr

seeo ns Holzung ”

Römerberg Bauland
sa nei

ar 2ar = fe
zn st 23

asana
zunee “& u Mein 2

2 san s ie
as st Q

am > un “ Flur 10

u© un zoo
zusse 5 mn

f = 18930su“ Hal
Tas am ©, ser

u ATS wir Hotaro 15714

45: N 18915,

Tao BR (64 \5' m
2 as sereo 7 16: x 1014 sono

zn 2 won‘ 367167 108
12a Seit ‚me Bauland!8W16 Holzung en =

. u Pfogehoim
s120 , 8 IR « 110% ”

zo irPr N { haoc
’ hen 00en N A = %

zu u as £ mha asıma, h
ih w ch 2 186 arans2 08142 1aaı “

Ku a0

28125
183 I IM. 1351 353

aan
usnzs

1a 1a 4 “s 1
“ wu 1555 S 1384

1088 a2 a ger n Heine1206 er 7 5 AN
. 18% 4Pitauto Mi Tran: aa

132, 1461| man anaz ie # ‚Stromberg

a w rKtpl L\ m
Isans 05

am i Hotung zın
un 15912 f

a2 an: 482110 1524= Re -
% es

1asıa \ r se 52
EIZL EL) =

eo Con Sn- 1 i zu
m as 1385 aa, so, u! Holzung

f
m 138: kan! E20 148 181

wmm an Holzung >
= ” ung

.r «
nz VO. soviso A:

U ns Flur 10Pr 1 er >
er N Hotaung

er ig LITTuse. ei mn er
1822 153 . gl\en un ” a n in an 208

«I 12

san en) a 1685 am3 v
1705 1686 um

1456 51 404

wo Rn Pen

Im Schla
ns “ 4

on zu
u jew Ss “ 0 Ha

Hole
52. ” 1856 u >

1075 176 w
= a“ ns ns

zu .
" a0 023 Help

Fur
wu [22

zes 1677 u Holzung
2 vom %,
zo N on 1000

ns 2007 n 5
Pr h 2"

zn -
m “ 5 Hotung

a Grünland / Lehm and“ 522
unm ons fane

loro m “7 on.

102% vs n
os = rn ar a

m ss = za Holzung

N u. zuuns = —
uf den Bachwiese a =

i
. 154 “ I ms a.

mo mm = “1
me 20a EIERN

De = 1084

ma I N "
AT Flug 100 *

= “2 4 u 110 Ganeniand ea
A, sous 5m 100

ki er gan NIS 
 

 

    
  

  

   
 

 



VERBANDSGEMEINDE #
TROMBERG

STADT STROMBERG UND DIE ORTSGEMEINDEN DAXWEILER, DÖRREBACH, ECKENROTH,
ROTH, SCHÖNEBERG, SCHWEPPENHAUSEN, SEIBERSBACH, WALDLAUBERSHEIM, WARMSROTH
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PEin Freiwilliges Soziales Jahr
ı an Ganztagsschulen

Junge engagierte Menschen zwischen 16 und 26 Jahren könnensich
an der IGS Stromberg für ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) an einer
Ganztagsschule bewerben.

Für ein Jahr arbeiten die Freiwilligen an einer
Ganztagsschule mit, unterstützen die Lehrer im
Unterricht und bei der Aufsicht, betreuen die Kin-
derbeim Mittagessen oder bei den Hausaufga-
ben, begleiten das Nachmittagsangebot und kön-
nen gegebenenfalls sogar eine eigene AG
anbieten. Auch die Mitarbeit in der Verwaltung,
echnische Aufgaben oder die Unterstützung des
Hausmeisters könnendie vielfältigen Tätigkeitsfel-
der ergänzen.
Besonders für diejenigen, die ein Lehramtsstu-
dium oder einen anderen pädagogischen Beruf
anstreben, bietet das FSJ in der Ganztagsschule
eine tolle Möglichkeit, das Berufsleben kennenzu-
lernen und sich zu testen, ob man den Herausfor-
derungendieses Berufsfeldes gewachsenist.
Als Freiwilliger erhält man ein monatliches
Taschengeld in Höhe von 320 EUR zzgl. 20 EUR
für Verpflegung, ist sozialversichert und nimmt an
insgesamt 25 Bildungstagen teil, in denen not-

wendiges Wissen und Kompetenzenfür die Arbeit
mit Kindern und Jugendlichen vermittelt werden.
Zudem wird das FSJ in der Ganztagsschule als
Praxisteil bei der Erlangung der Fachhochschul-
reife anerkannt.

Bewerbungsschluss für Start zum
1. August 2015 ist der 28. Februar 2015.

 

interessierte

informieren und bewerben sich
beim Kulturbüro Rheinland-Pfalz

- Träger des FSJ -

unter www.fsj-ganztagsschule.de

Tel. 02621/62315-0,

 

 

Verbandsgemeindeverwaltung . Warmsrother Grund 2
Telefon 06724 / 9333-0 . Fax 06724 / 9333-40 . E-Mail: verwaltung@stromberg.de .

. 99442 Stromberg
Internet: www.stromberg.de

ontag bis Freitag: 8 bis 12 Uhr sowie donnerstags: 14 bis 18 UhrNachmittagssprechstunden sowie Hausbesuche der Verbandsgemeindeverwaltung nach vorheriger telefonischer Vereinbarung

[Other Tourist Information: Montag bis Freitag: 9.00 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr; Samstag: 9.00 bis 12,00 Uhr 
 

 



 

 

Amtsblatt Stromberg [6] Nr. 08/2015

i der Stadt Stromberg. Zu Orientierungist dieser Satzung ein
Stellenausschreibung Lageplan mit neuen Katastergrundlagen und der Einzeich-

Die Stadt Stromberg sucht ab sofort- befristet als

Krankheitsvertretung (maximal aber für sechs Monate)

'eineMitarbeiterin/Mitarbeiter 27
für die Kinderkrippe
mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 19,5 Stunden.

(Arbeitszeit nach Absprache während der Öffnungszei-
ten von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr).

Die Höhe des Entgeltes richtet sich nach TVöD.

Bewerben könnensich auch fachfremde Personen,

die Spaß am Umgang mit Kindern von 0-3 Jahren
haben. Voraussetzungist die Vorlage eines erweiterten
polizeilichen Führungszeugnisses der Belegart OE nach

»E303:BZBG.anni =
Bewerbungen und Fragen richten Sie bitte kurzfristig
telefonisch direkt an die Leitung der Kinderkrippe. Die

Er aeen in

      

 

 üblichen"Bewerbungsunterlagen könne achgerei r
werden.

. (Kinderkrippe, Rother Weg 21,
55442 Stromberg - 06724-6023001)

men IR Klarin Hering‘
Stadtbürgermeisterin
  
# Gestaltungssatzung der Stadt Stromberg
Satzung über besondere Anforderungenan die Bauge-
staltung zur Pflege und zum Schutz der baulichen
Eigenart des Stadtbildes von Stromberg vom
12. Januar 2015
Der Stadtrat von Stromberg hat aufgrund des 8 24 der
Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) und des $
88 Landesbauordnungfür Rheinland-Pfalz. (LBauO) in seiner
Sitzung am 16.12.2014 die folgende Satzung beschlossen,
die hiermit bekannt gemacht wird.
8 1 Räumlicher Geltungsbereich
& 2 Sachlicher Geltungsbereich
$ 3 Allgemeine Anforderungen
8 4 Gliederung der Baukörper, Fassaden
$ 5 Farbgebung
8 6 Dachkörper und Dächer
8 7 Werbeanlagen und Warenautomaten, Schaufenster
8 8 Garagen
$ 9 Einfriedungen, Mauern, Zäune (Abgrenzungen)
& 10 Unbebaute Privatflächen
& 11 Antennen
& 12 Verfahren
& 13 AusnahmenundBefreiungen
& 14 Ordnungswidrigkeiten
8 15 Inkrafttreten
Präambel
Die Stadt Stromberg beschließt die nachfolgende Gestal-
tungssatzung mit dem Ziel, das historisch gewachsene und
geschlossene Stadtbild zu erhalten bzw. wieder herzustellen
und Störungenbeider Gestaltung des Stadtbildes zu verhin-
dern oder künftig zu vermeiden. Die hierbei zu stellenden
besonderen Anforderungen an die Sicherung und Förderung
der Eigenart des historischen Stadtkerns lassen sich nicht
alleine mit den gesetzlichen Bauvorschriften erfüllen. Sinn
der Satzung ist es dafür zu sorgen, dass erhaltenswürdige
Bausubstanz nicht zerstört oder verunstaltet wird und Neu-
bauten maßstabs- undstilgerecht in das Gefüge eingeordnet
werden. Dabei werden neben den unumstritten bedeutsa-
men Bauten und Bereichen auch wenigerauffällige Bausub-
stanzen, Straßen- und Platzräume, die das Gesamtbild der
gewachsenen Stadt ausmachen, geschützt und zu einem
harmonischen Ganzen entwickelt.
8 1 Räumlicher Geltungsbereich
Der Geltungsbereich dieser Satzung umfasst das ehemals
durch Satzung vom 25.08.1988 in der Fassung der Ände-
rung vom 09.02.2005 förmlich festgelegte Sanierungsgebiet

nung der Abgrenzung des Sanierungsgebietes beigefügt;
der Lageplanist nicht Bestandteil dieser Satzung.
$ 2 Sachlicher Geltungsbereich
(1) Diese Satzunggilt

‘ = für bauliche Maßnahmenaller Art
- für die Errichtung, Renovierung. (Fassadenrenovierung),
Modernisierung, Umbauten, Erweiterungen und Änderun-

. gen aller baulichen Anlagen und Vorhaben einschließlich
Garagen und Nebenanlagen,Einfriedungen von Grundstü-
cken und Freiräumen,

- für die Errichtung, Aufstellung, Anbringung und Änderung
von Werbeanlagen, Warenautomaten und Antennen und

- für die Gestaltung der Wege-, Straßen- und Platzräume,
die nach LBauO und den aufgrund der. LBauO erlassenen
Rechtsvorschriften in den jeweils geltenden Fassungen
baugenehmigungspflichtig oder genehmigungsfrei sind und
für alle anderen Anlagen, an die aufgrund des vorgenann-
ten Gesetzes und der hierzu ’ergangenen Rechtsvorschrif-
ten Anforderungen gestellt werden.

(2) Die nach $ 62 LBauO sowie nach $ 67 LBauO (Freistel-
Iungsverfahren)"genehmigungsfreienVorhaben’sindgeneh-
migungspflichtig, soweit dies nach der LBauO durch Satzung
bestimmt werden kann. Die Genehmigung kann nur erteilt
werden, wenn Vorhaben über die Vorschriften der LBauo
hinaus den in dieser Satzung niedergelegten gestalterischen
Absichten der Stadt entsprechen.
$ 3 Allgemeine Anforderungen
Neue bauliche Anlagen sowie alle baulichen Veränderungen,
Umbauten und Erweiterungen an bestehenden baulichen
Anlagen: sowie sonstige Anlagen, Einrichtungen, Elemente
und Teilelemente, an die diese Satzung Anforderungenstellt,
müssen insbesonderehinsichtlich Gebäude- und Dachform,
‚Traufhöhe, Größe und Proportionen, Ausbildung der Wand-
flächen einschließlich Reliefbildung, Öffnungen und Gliede-
rung sowie Konstruktionsbild, Oberflächenwirkung. und Farbe.
einer für den Geltungs- und Umgebungsbereich charakteris-
tischen Weise entsprechen und dürfen das historisch
geprägte Gesamtbild der Altstadt nicht stören. Werbeanla-
gen und Warenautomaten müssen sich nach Maßstab,
Werkstoff, Form, Schrift, Farbe und ihrer sonstigen Wirkung
in den architektonischen Aufbau der Anlage sowie in das
Orts- und Straßenbild einordnen.
$ 4 Gliederung der Baukörper, Fassaden
(1) Fassadenaufteilungen und -maße:
1. Vorhandene Fassadengliederungen und Gebäudebrei-

ten sind möglichst zu erhalten.
2. Vertikal dürfen Offnungen, Fenster und andere Einbau-

teile mit ihren Achsen über die Geschossenicht gegen-
einanderversetzt werden.

3. Fassaden sindso auszubilden, dass der Wandanteil
„größerals der Offnungsteil ist.

(2) Offnungen (Türen, Fenster): i
1. Fenster und Verglasungensind in stehenden, rechtecki-

gen Formaten zu gestalten und allseitig von Wandflä-
chen zu umgeben.

2. Für Fensterrahmen und Türen ist die Verwendung von
metallisch wirkenden Materialien nicht gestattet. Die
Verwendung von Glasbausteinen und Spiegelglas ist
nicht gestattet. ”

3. Tore und ähnliche Offnungen sind zulässig, wenn eine °
nicht glänzende, der Fassadenfarbe angepasste Ober-
fläche verwendetwird.

4. Die Schaufenster müssen durch Wandflächen mit einer
Mindestbreite von 40 cm eingefasst bzw. unterbrochen
sein.

(3) Fensterläden, Rollläden, Markisen u.a. Sonnen-
schutzvorrichtungen:
1. Vorhandene Klappläden aus Holz sind möglichst zu er-

halten oder gleichwertig zu ersetzen.
2. Rollläden sind zulässig, sofern Rollladenkästen und

Halterungennicht sichtbar angebracht werden.
3. Markisen sind nur dort anzubringen, wo sie den öffent-

lichen Raum nicht gefährden. Bespannungen müssen
textilen Charakter haben. Grelle Farben und glänzende
Materialien sind unzulässig.
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(4) Kragplatten:
Schutzdächer über Eingängen und Schaufenstern sind
zulässig, sofern diese den Anforderungen dieser Satzung
entsprechen bzw. das Gesamtbild der Fassadenicht stören.
(5) Sockel:
Zulässig sind Oberflächen aus Naturstein, Putz und Materia-
lien, die sich harmonisch zur Fassade und der umgebenden
Gebäudeverhalten.
(6) Materialien für Außenwände und Oberflächen:
1. Zulässig als Oberfläche für Fassaden sind Naturschie-

fer, Sichtfachwerk, Naturstein und Putz. Ausnahmswei-
se kannfür Teilflächen Stülp- oder Boden-Deckel-Scha-
lung in Holz zugelassen werden.

2. Freistehende Bandwändesind zu verputzen undfarblich
der Hauptfassade anzugleichen.

3. Sichtfachwerke dürfen nicht überputzt oder verkleidet
werden. Die Ausfachung des Fachkwerks darf nur ver-
putzt werden.

4. Insbesondere nicht zulässig sind künstlich aufgesetztes
Fachwerk, Verbretterungen (außerZiff. 1. S. 2), glänzen-
de Oberflächen, Materialien oder Verkleidungen, polier-
ter Werkstoff, Faserzementplatten, Beton, Keramikplatten,
Mosaik, Glas, Kunststoff sowie ähnlich wirkende Anstriche.

- Werden bei Gebäudesanierungen Wärmedämmver-

.de der Tür- und Fensteröffnungen optisch wieder herzu-
stellen.

8 5 Farbgebung
(1) Fassaden

Als Fassadenfarben sollen Mineral- und Erdfarben ver-
wendet werden.

2. Der Grundton der Fassade hat sich in die umgebende
Häuserzeile einzufügen.

3. Pro Gebäude sind max. 3 Fassadenfarbtöne zulässig.
4. Plastisch hervortretende Gliederungselemente und So-

ckel dürfen in einem harmonisierenden anderen Farbton
gestaltet werden.

(2) Fenster, Türen und Tore
DieFarbgebungist auf den Fassadengrundton abzustimmen.
86 Dachkörper und Dächer
mDachform

Zulässig sind nur Satteldächer, Walm-, Krüppelwalmdä-
cher und die Mansardendächersind zulässig, soweit sie

. im Bestand bereits vorhandensind.
2. Die Dachüberstände am Ortgang (Giebel) und an der

‚Traufe, rechtwinklig von der Hauswand gemessen, dür-
fen 40.cm nicht überschreiten.

2) Dachaufbauten
. Dachgauben sind nur mit senkrechten Seitenwänden

und nur bis zu einer Gesamitbreite (bzw. in der Summe
ihrer Einzelbreiten) von 1/2 der Gebäudelänge zulässig.

2. "Dachgauben’sindals 'Einzelgauben"mit"einer"Außen-
breite bis zu 2,0 m auszuführen.

3. Der Mindestabstand von der Gaubenunterkante zur
= Traufe beträgt 90 cm, gemessen über die Dachfläche

gemessen(ca. 3 Ziegelreihen A 30 cm).
(3) Dacheindeckung
Für die Eindeckung. der Dächer inkl. Dachaufbauten sind
nicht reflektierende/glasierte rote, braune, rotbraune oder
schwarze Ziegel oder Naturschiefer zu verwenden. Großflä-
chige Dachdeckungen wie Bahnen oder Platten aus Well-
blech, Faserzementplatten, Skobalit 0. ä. sind ebenso unzu-

lässig wie glänzende, reflektierende oder metallische
Materialien.
(4) Balkon- und Terrassenüberdachungen
Transparente Balkon- und Terrassenüberdachungen in vom
Straßenraum aussichtbaren Bereichensind in Klarglas aus-
zuführen. Für nicht transparente Überdachungen in vom
Straßenraum aus sichtbaren. Bereichen. ist die Verwendung
von Wellblech bzw. Faserzementwellplatten unzulässig. Aus-
nahmsweise können Zinkblechbahnen in Doppelstehfalzde-
ckung zugelassen werden.
(5) Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung

. Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung wie thermische
Solaranlagen oder Photovoltaikanlagensind in die Dachhaut
zu integrieren, wenn sie vom öffentlichen Straßenraum ein-
sehbar er

 

bundsystemeeingesetzt, sind die vorhandenen Gewän-
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(6) Dachrinne/Fallrohre
Zulässig sind Zink- oder Kupferrinnen.
8 7 Werbeanlagen und Warenautomaten, Schaufenster
(1) Genehmigungspflicht
Werbeanlagen, Warenautomaten und Schaukästen bedürfen
einer Genehmigung ($ 88 Abs. 4 Nr. 1 LBauO). Dies gilt auch
für beleuchtete Werbung und Yerbeanlagen in Schaufenstern.
(2) Anzahl
Je Gebäude sind maximal zwei Werbeanlgen zulässi. Wenn
zwei Werbeanlagen an einem Gebäudegestattet wurden, ist
kein Warenautomat mehrzulässig.
(3) Ort und Anordnung der Werbung
1. :Es dürfen wichtige konstruktive und gestalterische

Merkmale des Gebäudes,historische Zeichen oderIn-
schriften nicht verdeckt oder überschnitten werden.

2. Werbeanlagen müssen sich harmonisch in das Gesamtbild
des Gebäudes und der umliegenden Gebäudeeinfügen.

“ Art der Werbung
Schriften und Zeichen:
Zulässig sind auf dem Putz aufgemalte oder aufgesetz-
te Schriftzüge und Zeichen, die waagerecht oder senk-
recht anzubringen sind. Länge mal Breite der von der
Schrift und Zeichen eingenommenenFlächen darf 1,5
qm nicht überschreiten.

2.  Werbeauslegersind zulässig bis zu einer maximalen aus-
kragenden Länge von 1 m. Die Schildgröße eines Ausle-
gers darf nicht größer als 0,80 x 0,80 m sein. Schmiedeei-
serne Verzierungen zählen nicht zur Schildgröße.

3.  Werbebänder:
Werbeanlagen in Bandform dürfen nur horizontal und
parallel zur Wand angebracht werden. Werbebänder
dürfen in Summe1,5 qm nicht überschreiten.

4. Beleuchtung:
Selbstleuchtende, blinkende, sich bewegende oder ähn-
lich auffällige Werbungist nicht zulässig. Zur Beleuch-
tung sind kleine Einzelstrahler zulässig.

(5) Die Regelungen gelten nicht für Plakate, sofern sie an
dafür vorgesehenen Säulen, Tafeln oder Schaukästen ange-
bracht werden. :
8 8 Garagen
Garagen und Stellplatzüberdachungen sind: im baulichen
und gestalterischen Zusammenhang mit dem Hauptgebäude
zu errichten. Ausnahmen könnenfür abgeschlossene Höfe
zugelassen werden. Unzulässig sind in vom Straßenraum
einsehbaren Grundstücksbereichen Fertiggaragen aus
Beton oder Blech sowie Stellplatzüberdachungen mit Kunst:
stoffabdeckungen.
8 9 Einfriedungen, Mauern, Zäune (Abgrenzungen)
(1) Abgrenzungensind in einer maximalen Höhe bis zu 1,20
m zulässig.
(2) Zulässig sind verputzte Mauern, Mauern aus Naturstein

“(auch mit "Naturstein verblendet),-Einfriedungen-aus-Metall-
stäben, Holzzäune mit senkrechten Lattungen sowie Hecken
ausnicht giftigen, einheimischen Pflanzen.
8 10 Unbebaute Privatflächen
(1) Unbebaute Privatflächen und Freiflächen, ‚die nicht gärt-
nerisch gestaltet werden, sind mit Natursteinpflaster (z. B.
Basalt, Granit, Porphyr) der altstadtgerechtem Betonpflaster
zu pflastern oder zu bekiesen.
(2) Betonierte oder asphaltierte Oberflächen sind unzulässig.
8 11 Antennen
Antennen (auch Parabolantennen) und ähnliche Aufbauten
oder Anlagen sind an Wandflächen nicht zulässig, die von
der Straße aus sichtbar sind. Bei der Anlage oder Anderung
von Fernseh- und Rundfunkantennensollen diese möglichst
unter dem Dach angebracht werden.
8 12 Verfahren
Für die mit dem Genehmigungsantrag einzureichenden
Unterlagen finden. .die.Bestimmungen über Bauunterlagen
für Bauanträge entsprechende Anwendung.
Soweit für Vorhaben Bauunterlagen nach LBauO vorzulegen
sind, ist diesen eine weitere Ausfertigung für die Prüfung
durch die Stadt beizufügen.
8 13 Ausnahmenund Befreiungen
In besonders begründeten Einzelfällen können Ausnahmen
oder Befreiungenerteilt werden, wenn diese das Gesamtbild
der StrombergerAltstadt nicht beeinträchtigen.
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$ 14 Ordnungswidrigkeiten
(1) Ordnungswidrig im Sinne von $ 89 LBauO handelt, wer
vorsätzlich oder fahrlässig einem Gebot oder Verbot dieser
Satzung zuwiderhandelt, insbesondere ;
1. wer entgegen 88 2 Il i.V.m.$ 12 der Satzungein Vorha-

ben (neue bauliche Anlagen, deren Veränderung, Um-
bau und/oder Erweiterung) gegen oder ohne die erfor-
derliche Genehmigung durchführt.

2. wer Vorhaben ($ 3 Satz 1) entgegen den aufgeführten
allgemeinen Anforderungen im Geltungsbereich und
Umgebungsbereich der Satzung errichtet beziehungs-
weise durchführt, die der charakteristischen Weise wi-
dersprechen und das historisch geprägte Gesamtbild
stören

3. wer die in $ 4 aufgeführten gestalterischen Vorgaben
zum Baukörper und Fassaden nicht einhält (entgegen
oder ohne Genehmigung)

4. wer die in $ 5 beschriebenen Vorschriften zur Farbge-
staltung missachtet (entgegen oder ohne Genehmi-

gung)
5. wer gegenfolgende Vorschriften verstößt:

- Gestaltung der Dachkörper und Dächer($ 6)
- Errichtung von Werbeanlagen ohne Genehmigung
(871)
- Ort und Anordnung der Werbung ( $ 7 Ill) sowie Art
der Werbung ($ 7 IV)
- Gestaltung und Anordnung von Garagen($ 8)
- Gestaltung von Einfriedungen, Mauern und Zäunen
($9)
- Gestaltung unbebauterPrivatflächen ($ 10)
- Anbringung von Antennen (8 11) ;

6. wereiner aufgrund dieser Satzung ergangenenvollzieh-
baren Anordnungnicht, nicht rechtzeitig oder nicht aus-
reichend nachkommt oder'ihr zuwiderhandelt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann bei vorsätzlichem Verhalten
mit einer Geldbuße bis zu den in $ 89 Abs. 1 und 2 LBauO
festgelegten Höchstbeträgen undbeifahrlässigem Verhalten
bis zu zwei Dritteln dieser Höchstbeträge geahndet werden.
Das Bundesgesetz über Ordnungswidrigkeiten in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 19. Februar 1987 (BGBl.1 S.
602), zuletzt geändert durch Artikel 18 des Gesetzes vom
10. Oktober 2013 (BGBl. | S. 3786)findet Anwendung.
(3) Die zuständige Bauaufsichtsbehörde kann anordnen,
dass Vorhaben (bauliche und sonstige) Anlagen oder Ein-
richtungen, die im Widerspruch zu dieser Satzung errichtet
oder geändert wurden oder benutzt werden,teilweise oder
vollständig beseitigt bzw. in den vorherigen Zustand oder
einen derSatzung entsprechenden Zustand versetzt wer-
den.
(4) Die Anwendung von Zwangsmiitteln richtet sich nach den
Vorschriften des Verwaltungsvollstreckungsgesetzes von
Rheinland-Pfalz.
8 15 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung vom 05.04.2006
außerKraft.
Stadt Stromberg,
12. Januar 2015 Klarin Hering,

Stadtbürgermeisterin
ll. Hinweise
Eine Verletzung von Form- und Verfahrensvorschriften der
Gemeindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO beim
Zustandekommen der Satzung ist unbeachtlich, wenn sie
nicht innerhalb eines Jahres nach der öffentlichen Bekannt-
machung der Satzung schriftlich unter Bezeichnung derTat-
sachen, die eine solche Rechtsverletzung begründen kön-
nen, gegenüber der Gemeindeverwaltung geltend gemacht
worden ist, und wenn die Verletzung nicht Bestimmungen
über Sitzungsöffentlichkeit, Genehmigung, Ausfertigung oder
Bekanntmachungbetrifft.
Die Satzung kann während der Büroöffnungszeiten in den
Räumen der Verbandsgemeindeverwaltung - Bauabteilung
-(Verwaltungsgebäude Il, Eingang Binger Str. 3, 55442
Stromberg, Zimmer 102) von jedermann eingesehen
werden.

Verbandsgemeindeverwaltung
Stromberg, den 12.01.2015
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# Öffentliche Bücherei Stromberg

Rathausstr. 4, 55442 Stromberg,
Tel.: 06724/3831

! ) E-Mail: buecherei.stromberg@web.de
Internet: www.büchereistromberg.de

Öffnungszeiten:
PRODIRGS0snnevon 16.00 bis 18.30 Uhr
HIRRBIAGS ...neevon 16.00 bis 18.30 Uhr
Gannerstags.....24...leise von 17.00 bis 19.00 Uhr
BRIRSIRUSaevon 09.30 bis 11.30 Uhr

Dörrebach Ä
Alte Schule, Tel. und Fax. 06724/603 70 82
Mobil: 0170/232 05 27
E-Mail: ortsbuergermeister.doerrebach@t-online.de
Sprechstunde: Montag von 18.00 bis 20.00 Uhr

# Gemeinderatssitzung am 05.02.2015
Hiermit. lade ich zur Gemeinderatssitzung am Donnerstag,
05.02.2015, um 20:00 Uhr in den Sitzungssaal der Ortsge-
meindeein.
ÖffentlicherTeil
1. Bürgerfragestunde
2. Hebesätze für Steuern und Abgaben im Haushaltsjahr 2015
3. Mitteilungen und Anfragen

Nicole Reißert
Ortsbürgermeisterin


